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Die FLL stellt in ca. 65 interdisziplinär besetzten Arbeitsgremien Vertragsunterlagen, Richtlinien, Empfehlungen und Fachbe-
richte für die „Grüne Branche“ auf, schreibt diese fort und veröffentlicht sie in einer eigenen Schriftenreihe. Über die Formulie-
rung konkreter Anforderungen trägt die FLL zu Qualitätssicherung im Sinne der Nachhaltigkeit bei. Die Mitarbeit von ca. 600 
Fachleuten (Wissenschaftler, Vertreter von Kommunen, Planungsbüros, Ausführungsbetrieben, Herstellerfirmen, Sachverstän-
dige etc.) erfolgt ehrenamtlich. Die FLL engagiert sich darüber hinaus bei der Mitgestaltung von zukunftsweisenden Projekten 
und Aktionen für die „Grüne Branche“. Die FLL zählt zurzeit 34 Berufs- und Fachverbände zu ihren Mitgliedern - davon 4 
internationale - und übernimmt für ca. 30.000 Mitglieder für ihre Fachthemen aus den Bereichen Landschaftsarchitektur, Land-
schaftsentwicklung und Landschaftsbau eine Rolle als Diskussionsforum.

FLL-Publikationen sind streng produktneutral, entsprechen den Grundsätzen des Deutschen Instituts für Normung (DIN) und 
genießen daher im Normenwerk des Bauwesens eine hohe Akzeptanz. Sie geben den Stand der Technik wieder und sollen 
sich als Regeln der Technik einführen.

Aufgrund der frühzeitigen Einbindung der betroffenen Fachkreise sowie eines öffentlichen Einspruchverfahrens besteht für 
FLL-Publikationen die widerlegbare Vermutung, dass es sich um anerkannte Regeln der Technik im Sinne der Vergabe- und 
Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) handelt, wenn sie sich in der Praxis bewährt haben. Zahlreiche FLL-Publikationen 
bzw. dort genannte Verfahren werden durch ausdrückliche Verweise in den so genannten Landschaftsbau-Fachnormen (DIN 
18915 bis 18920) Bestandteil von Verträgen. Bei öffentlichen Ausschreibungen geschieht dies automatisch.

Die Inhalte der FLL-Regelwerke werden in speziellen Fortbildungsveranstaltungen einer breiten  
Öffentlichkeit vorgestellt und nahe gebracht.

Forschungsprojekte koordiniert und fördert die FLL zu Themen mit angrenzendem Bezug zu
ihren Publikationen.

FLL-Publikationen können im Online-Shop unter www.fll.de/shop als Broschüre oder
als  Download bestellt werden.

In den vergangen Jahrzehnten sind aus den Trendsportarten Skateboard, BMX und Mountainbike anerkannte 
und etablierte Sportarten geworden. Neben dem Profibereich entwickeln sich die o. g. Rollsportarten aber 
auch zunehmend zu einem Breitensport und sind feste Bestandteile der Jugend- und Bewegungskultur im 
öffentlichen Raum geworden. In Folge dessen werden verstärkt Skate- und Bikeanlagen errichtet, die mög-
lichst auch für die Nutzung mit anderen Rollsportgeräten, z. B. Laufräder, Longboards, Scooter, Rollschuhe, 
Snakeboards, geeignet sein sollten.

Jedoch werden bei deren Planung und Bau die Weiterentwicklung der sportlichen Anforderungen und die 
Beteiligung von Fachplanern und Sportlern häufig nicht hinreichend berücksichtigt. Es entstehen bis heute 
Rollsportanlagen, die von den Sportlern kaum oder gar nicht angenommen werden.

Zur Ausübung ihres Sports weichen diese häufig auf den öffentlichen Raum und dessen Ausstattung wie  
z. B. auf Treppenanlagen, Handläufen, Bänken, Rutschen auf Spiel- und Stadtplätzen oder in Wohnanlagen, 
aus. Diese Nutzung des öffentlichen Raumes kann zu vielfältigen Konflikten zwischen Städten, Kommunen, 
Anwohner und Sportlern führen. Ein ausreichendes Angebot an geeigneten Skate- und Bikeanlagen kann zur 
Konfliktlösung beitragen.

Zweck dieser unter Beteiligung der verschiedenen Nutzer- und Interessengruppen entstandenen Empfeh-
lungen ist es, die wesentlichen Anforderungen für Planung, Bau, Betrieb und Instandhaltung von Skate- und 
Bikeanlagen als Entscheidungshilfe für die Konzeption zukünftiger Anlagen darzustellen. Diese sollen die 
sicherheitstechnischen Anforderungen der Rollsportnorm DIN EN 14974 ergänzen und die unterschiedlichen 
Bauweisen für die verschiedenen Anlagentypen mit ihren Vor- und Nachteilen beschreiben.

Bei den Mountainbikeanlagen werden die Grundlagen der unterschiedlichen Anlagetypen in beschreibender 
Form dargestellt. Aufgrund deren Vielfalt und Komplexität, insbesondere in Abhängigkeit von der Geländeto-
pographie, war es im Rahmen dieser Empfehlungen nicht möglich, exakte Vorgaben und Anforderungen zu 
definieren, die in einem gesonderten Regelwerk beschrieben werden sollen.
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Benutzerhinweise 

Technische Regeln der FLL stehen jedermann zur Anwendung frei. Eine Anwendungspflicht kann sich aus 
Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Verträgen oder aus sonstigen Rechtsgrundlagen ergeben.  

FLL-Regelwerke sind Ergebnis ehrenamtlicher technisch-wissenschaftlicher Gemeinschaftsarbeit. Durch die 
Grundsätze und Regeln, die bei ihrer Erstellung angewandt werden, sind sie als fachgerecht anzusehen.  

FLL-Regelwerke sind eine wichtige Erkenntnisquelle für fachgerechtes Verhalten im Normalfall. Jedoch können 
sie nicht alle möglichen Sonderfälle erfassen, in denen weitergehende oder einschränkende Maßnahmen 
geboten sein können. Dennoch bilden sie einen Maßstab für einwandfreies technisches Verhalten. Dieser 
Maßstab ist auch im Rahmen der Rechtsordnung von Bedeutung.  

FLL-Regelwerke sollen sich als „anerkannte Regeln der Technik“ einführen.  

Durch die Anwendung von FLL-Regelwerken entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln. 
Jeder handelt insoweit auf eigene Gefahr.  

Jeder, der in einem FLL-Regelwerk einen Fehler oder eine Missdeutung entdeckt, die zu einer falschen 
Anwendung führen kann, wird gebeten, dies der FLL unverzüglich mitzuteilen, damit etwaige Mängel beseitigt 
werden können. 

Modale Hilfsverben (z. B. soll, sollte, muss) und deren Aussagefähigkeit sind für ein eindeutiges Verständnis des 
Regelwerkes von besonderer Bedeutung. Hinweise nennt DIN 820 „Normungsarbeit“. 
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Vorwort 

In den letzten Jahrzenten haben sich die Trendsportarten BMX, Mountainbike sowie 
Skateboard nicht nur als Olympische Disziplinen, sondern mit über einer Million aktiven 
Sportlern auch als anerkannter Breitensport etabliert. Sie sind feste Bestandteile der Jugend- 
und Bewegungskultur im öffentlichen Raum geworden, so dass verstärkt Skate- und 
Bikeanlagen errichtet werden.  

Dabei handelt es sich bei Skate- und Bikeanlagen nicht – wie meist angenommen – um 
Spielplätze, sondern um Sportanlagen, die in den Geltungsbereich der Sportplatznormen 
und -richtlinien bzw. in den Zuständigkeitsbereich der Sportämter fallen.  

Insbesondere diese sowie die fachlich betroffenen Verwaltungen benötigen fundierte Kennt-
nisse der verschiedenen Anlagentypen und -elemente, um die Entstehung weiterer Anlagen 
zu vermeiden, die von den Sportlern kaum oder gar nicht angenommen werden. 

In den vorliegenden Empfehlungen werden daher nicht nur die wesentlichen Begriffe und 
Grundlagen der unterschiedlichen Sportarten und deren Anlagentypen beschrieben, sondern 
auch allgemeine Anforderungen an Planung, Bau und Instandhaltung einschließlich deren 
Verkehrssicherungspflicht formuliert. 

Das vorliegende Regelwerkt soll als Entscheidungsgrundlage für Kommunen, öffentliche und 
private Auftraggeber und die damit beauftragen Planer dienen, um zukünftig attraktive und 
nachhaltige Skate- und Bikeanlagen zu errichten, die einerseits optimal auf die Bedürfnisse 
der verschiedenen Nutzergruppen vor Ort angepasst sind und andererseits deren 
individuelle technisch-motorischen Anforderungen, vom Anfänger bis zum Profi, berück-
sichtigen. 

Im Rahmen der Erarbeitung wurde den Mitgliedern des Regelwerksausschusses bewusst, 
dass der Bereich Mountain-Bike (MTB) und Mountain-Bikeanlagen so umfangreich ist, das 
dieser Bereich nur in den Grundzügen mit aufgeführt und dargestellt werden konnte. Die 
Mitglieder des RWA regen daher an, zum Thema Mountain-Bikeanlagen ein gesondertes 
Regelwerk aufzustellen. 

Wir danken den Mitgliedern des RWA „Empfehlung für Planung, Bau und Instandhaltung von 
Skate- und Bikeanlagen“ sowie den Fachleuten, die beratend mitgewirkt haben, an dieser 
Stelle für Ihr großes ehrenamtliches Engagement und Ihren Einsatz bei der Erarbeitung des 
neuen Regelwerkes.  

Es bleibt zu hoffen, dass das Regelwerk einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen 
Qualitätssicherung bei der zukünftigen Realisierung von Skate- und Bikeanlagen leisten wird. 

Bonn, September 2016 

 

 

 

Dr. Karl-Heinz Kerstjens Ralf Maier 

Präsident der FLL Leiter des RWA Skate- und Bikeanlagen 
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1 Anwendungsbereich, Zweck 

1.1 Anwendungsbereich 

Die Empfehlungen beschreiben die Grundlagen und Anforderungen für Planung, Bau, 
Betrieb und Instandhaltung von Skate- und Bikeanlagen im Freien, insbesondere für 
folgende Roll- und Radsportgeräte: 

 BMX-Bikes, 

 Inlineskates, 

 Mountainbikes, 

 Skateboards. 

Darüber hinaus sind viele Skate- und Bikeanlagen auch für die Nutzung mit anderen 
Sportgeräten, z. B. mit Longboards, Scootern, Rollschuhen, Snakeboards, sowie mit 
Laufrädern, Rollstühlen und dergleichen geeignet. 

Skate- und Bikeanlagen sind Sportanlagen und keine Spielplätze. 

Im Einzelfall ist zu prüfen, ob diese Empfehlungen auch für Indoor-Anlagen herangezogen 
werden sollen. 

1.2 Hintergrund/Zweck 

In den vergangen Jahrzehnten sind aus den Trendsportarten Skateboard, BMX und 
Mountainbike anerkannte und etablierte Sportarten geworden. Neben dem Profibereich 
entwickeln sich die o. g. Sportarten aber auch zunehmend zu einem Breitensport und sind 
feste Bestandteile der Jugend- und Bewegungskultur im öffentlichen Raum geworden. In 
Folge dessen werden verstärkt Skate- und Bikeanlagen errichtet. 

Jedoch werden bei deren Planung und Bau die Weiterentwicklung der sportlichen 
Anforderungen und die Beteiligung von Fachplanern und Sportlern häufig nicht hinreichend 
berücksichtigt. Es entstehen bis heute Anlagen, die von den Sportlern kaum oder gar nicht 
angenommen werden. 

Zur Ausübung ihres Sports weichen diese häufig auf den öffentlichen Raum und 
Wohnanlagen sowie deren Ausstattung aus z. B. Treppenanlagen, Handläufe, Bänke, 
Spielgeräte. Diese Nutzung des öffentlichen Raumes kann zu vielfältigen Konflikten 
zwischen Städten, Kommunen, Anwohner und Sportlern führen. 

Das Resultat sind meist Fahrverbote für die Sportler, Skatestopper an Geländern oder 
abgeschliffene Sitzmauern (Curbs). Allerdings lösen diese Verbote nicht die Nutzungs-
konflikte, sondern drängen diese Sportarten in die Illegalität. Ein ausreichendes Angebot an 
geeigneten Skate- und Bikeanlagen kann zur Konfliktlösung beitragen. 

Zweck dieser unter Beteiligung der verschiedenen Nutzer- und Interessengruppen 
entstandenen Publikation ist es, die wesentlichen Anforderungen für Planung, Bau, Betrieb 
und Instandhaltung von Skate- und Bikeanlagen als Entscheidungshilfe für die Konzeption 
zukünftiger Anlagen darzustellen. Diese sollen die sicherheitstechnischen Anforderungen der 
DIN EN 14974 „Anlagen für Benutzer von Rollsportgeräten“ ergänzen und die unter-
schiedlichen Bauweisen für die verschiedenen Anlagentypen mit ihren Vor- und Nachteilen 
beschreiben. 



In
fo

rm
at

iv
e 

In
ha

lts
üb

er
si

ch
t;

 K
ei

ne
 v

ol
ls

tä
nd

ig
e 

Pu
bl

ik
at

io
n!  

9 

Bei den Mountainbikeanlagen werden die Grundlagen der unterschiedlichen Anlagetypen in 
beschreibender Form dargestellt. Aufgrund deren Vielfalt und Komplexität, insbesondere in 
Abhängigkeit von der Geländetopographie, war es im Rahmen dieser Empfehlungen nicht 
möglich, exakte Vorgaben und Anforderungen zu definieren. 




